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Nkhts Auflergewöhnliches in den
Volieren der zukünftigen Widbio
logische,, Station des tandes
lagduerbandes Brandenburg: Reb
huhnpaar mii frisch ausgefallenem
Gesperre

bereits im Heft 7/92 seine Leser
über dieses anspruchsvollc Pro
gralum.

Eine Vereinbarung abzu
sclrtieBen und sic auch in clie
Praxis umzusetzen, das sind je-

doch nur allzooft zwei Sciten
einer Medaille. Wir woilten
vissen, wie es Liuft in GroB
Kreutz.

Nach melireren AnLiufen ge-

lang es mir. atif der 4. Landes
delegiertenkonferenz des LIV
Brancienburg einen Termin zu
vereinbaren mit Klaus Mord
borst, Leiter und Koordinator
des Projektes ,,Artenreiche
Flur GroI3-Kreutz” und LIV
Prasidiumsmitglied — dort ver
antwortlich für die Niederwild
hege.

Etwa 20 Kilometer westlich
von Potsdam finden wir die Ge
nieinclen GroB-Kreutz, Krie
low, Bochow und Derwitz, in
deren Gemarkungen das der
zeitige Keingebiet des Projek
tes von 1213 Hektar liegt, in
jedem dieser Dörfer brütet em
Storchenpaar.

Einst gehörte es zu dein
,,gigantischcn” Obstanbauge
biet, von dem aus die Berliner
zu ,,Apfel-Fetiscliisten” urnpro
grainmiert werden soilten.

Bei meinern Reviergang mit
Klaus Mordhorst sah ich die
gerodeten Reste einer 400
Hektar umfassenden intensiv
betriebenen Aptelplantage.
Uberalt erinnerten noch die
Hydranten au eine nun nicht
inehr genutzte, investitions
tind kostenintensive Bereg
nungsanlage, die Sicherheit in
die Ertr:ige bringen solfte.

Heute, unmittelbar nach ih—
rer Rodung, stellen diese Fl11-
chen ciiie Herausforderung
und zugleich eine Chance dar
fOr clie Gestaltung eines neuen,
wertvollen Lebcnsraitmes for
das Nieclerwild — wenn man ge

eignete und kompetente Part
ner hat. Diese tanden die sie

1

Das oh beschriebene Verleid!
gungsvetbollen der Rebhühner be
kom Prolektleiter Klaus Mordhorst
om eigenen Leibe ru spüren. Kun
noch dieser Aufnahme nahm der
Helm en und sprong ibm dabe!
direkt ins Gesicht

Nur en den noch abzuiransportie
renden Reisem ist zu erkennen,
dal? hier einsl ,,intensive Apfel
widschaft” betdeben wurde

-x,: :

W enn sich Vcrbiinclc und
Behörden von Jagd,
Natur— urid Umwelt—

schtitz. Land- unci Forstwirt
schaft zu einer Interessenge—
meinschaft zusamnicn finclen
om anhand cines Gcbietes ihre
Konseuisfiliigkeit zu demon
strieren und gleichzeitig ciii Pi
Iotprojckt fOr Nieclerwildliege
oud Biotopgestaltung zo. för—
dern. danri ist das hcdauerli—
cherweise in unserem Land kei—
iie Selbstverstüncllichkeit, soli
clern verdient unseic trngeteilte
Aufinerksamkeit. Deshalb in
formiertc WILD UND HUND
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ben Jilger, die heute dort jagen.
I)as Gut GroB-Kreutz be

wirtschaftet ciiie Eigenjagcl von

70f) Hektar und vetgab dazu
sieben Jagdcrlatihnisschci ne.
Ei nen gemei nscha ft l ichen
Jagclbczirk von 513 Hektar
pachtete ciiie Piciitergeiiiein
schaft von [iinf Jigern hiuzu.

Alle ;usarnmcn ordncn sich
in ihrctii praktischen ]agdhe
trieb den Zielen des gemeinsa
men Vorhatcns nu ter. Ober
dessen Erweiterung die Ver
handiungen mit den Nachbar
piichtern bereits laufen.

Etwa 200 Hektar sind Walcl
in Streulage und schlicBen
weitvolle alte Hecken mit eiti.
Als 1-lolzarten finden wir in die
sem niirkischen Sanci neben
der J-Jauptbatrmarl Kiefer auch
einige EichenhesUiide.

Hatiptwildart ist das Rch
wild, fOr das em Frllhjahrsbe
stand von acht bis zehn Sttick
pro 100 1 lektar angestrebt
wirci.

Schwarzwiid ist als VVechsel—

wild vorhanden, nimmt aber
nach Deckungsbeginn der
Feidkulturen Raps, Mais und
Getreide gcrn seinen Sommer
einstand in diesem Gebiet, so
claO man auf unverinutet auf—
tretende Wildschaden immer
gefaBt sein mul3.

Hasen und Fasanen sind in
leidiichen Besitzen vorhanden,
die Rcbhuhner kinipfcn auch
hier in einer minimalen Restpo
pulation huis Uberieben.

Deshaib worden umfassende
MaBnalirnen zur Populations
sthtzung cltnch das Aussetzen
unter inöglichs[ naturnahen 13e—
dingungen erhriitetcr und atif—

gezogener KOken eingeleitet.
Uni dieses Gebiet auch als

Lchrrevier des Landesjagdver
bandes fOr die ]ungjOgeraushil
dung zo nutzen, wurde em
anspruchsvolles Arbeitspro
gramm in Angriff genonimen.
So wurden bereits Ober sechs
Kilometer fhnfreihige 1-lecken,
das entspricht einer flOche von
acht Kektar. ncu angepflanzt
und in Pflege genommen, wo

hei 38 verschiedene Baum- und
Straticharten gepllanzt wtirden.

Beim Bati jagdlicher Einrich
tongen, von der Fasanenschüt
te bis zur geschlossenen Kan
zei, wird die Vielfait der hauli

dien Möglichkeiten und ihre
landschaftsgebundcne Eiriord
tiung demonstriert. Das gleiche
ist fOr den Au[bau eines tier
schutzgerechten Fallensystems
in Vorbereitung.

Attf den hier erstrnak anfal
lenden Brachfluichen worden
auf 20 Hektar in verschiede
nen Parzeiicn unterschiediiche
,,Wiidacker-Saatgutmischun
gen” ausgebracht.

Eine gute Zusammenarbeil
gibt es mii dciii örtlichen Urn
weltaktiv, nut dern als Natur
schutzaufgahe ciii Nisthllfepro
gramm fOr Turmfalken erprobt
wird.

In der Flur wurde cme feste
,,Trasse” fixiert, Ober die perio
disch und als Langzeitversuch
Scheinwerferzilhiungen des
Niederwildes durchgeführt
werden.

Revierförstcr Dieter Schic
ier, aueh Hauptzuchtwart mi
Deutschen ]agdterrierklub, ei
ner der zwöif Jiiger, sichert
Ober seine Oberförsterei Leh
nin die Zusammenarbeit mit
dern Arni für forstwirlschaft
Rathenow ab.

Uber die Wirren dieser Zeit
konnte cme alle Fasanerie ge
rettet werden, die nun schritt
weise zur Wiidbiologischen
Station des Landesjagdverban
des Brandenburg ausgebaut
wird.

Hier worden 15 Gehege in
der GröBe von 6 x 18 Meter
neu get)aut, in denen mii Erfoig
cme naturgemtiBe Rchhuhn
aufzucht betrieben wird. In ie
der dieser mii guter Bodendck
kung ur]d einigen mannshohen
Kiefern bewachsenen Voiiereii
iebt ciii Rebhuhnpaar.

Von zehn Paaren führten ani
10. Juni acht em quicklebendi
ges Gesperre von zehn bis 16
KOken, zwei Hennen brüteten
noch.

Beeindruekend ist jhr per
fektes Deck u ngs- oud f1 richt
verhaiten. Man muB in diesen
108 Qtiadratmcter umfassen—
dcii Gehegen teilweise schon
sehr intcnsiv suchen, bis man
ciie sich drtickenden Hiihricr
entdeckt. Oft jagt em Habicht
die Volicren an und stahilisiert
damit das natüriiche fluchtver
haiten der Ticre, deren Refle
xe, auch die der wenige Tape
allen Jungliere, iienorragend
ausgeprOgt sind. Halte man ciie
Hühner aus ihrer Deckung ge
drückt, griften clie meisteti
Hhhne den ,.Störenfried” so
fort an.

fin Überblkk über die Put- und
Aufruchtvolieren: Jedem Rebhuhn
paar steht em Gehege von 6 x 18
Metem mit guter Bodendeckung
zur Verfügung

un ,, Vonibergehen” kaum wahu.u
nehuen: brutende Rebhenne in ei-
net der ober, abgebildeten Volieren
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1-her warde mir seli r em—
dracksvoll das in der Lilcratur
oft beschtiebene and bis zat
Selbstati fopferung geliende
Vcrtci d igti ngsverh al tc ii der
Rehliilinc bestit igt - Em Reb—
hahn sprang dabei Klaas Ivlord—
horst t)IS iflS Gesicht.

Diese sicher sehr aufwcnclige
naturgeniitic Aufzacht kanii
nicht mit Brutapparaten ecler
l—laushtihnern als stel lvertre—
tende Eltern in clieser Qualitiit
erreicht werden.

Man vcrhitit diese Autzacht
station mii der Getvitiheit, clati
die Atiswilderung dieser Völker
die besten Voraussetiungen für
die harten and gefahrvollcn An—
forderungen der ficien Wild-
bali n hei ii hal tct

Es gibt sicher noch viel zti [tin
in Grot3—Kreutz. Die Milivcrlu—
ste beim Rehwiicl auf clcm
Grünlanclantcil von übcr 3t)
Prozent sind noch immer sehr
och. Der Fang antI Abschati

cs Raubwildes müsscn intensi—
viert werden, um clie E rgcbn is—

se der a ufwendigen Popula—
tionsstabilisietting hei den Reb—
hiihnern nicht zu getilhiden,
unci vieles andere melir.

Dafür giht es aber auch Part
ner in der Intcressengcinein
schaft Natarlandprojckt ,,Ar
tenreiche flur” Grol3-Kreutz:
giot3ztigige Ftiichcnbereitstel
lang dutch das Gat Gio13—
Krcutz. materielle Untersttit—
zang da rcli tien Landesjagdver
band and clie Landesfoistver
waltting. Das Landesumwelt—
aiiit tit)ernininit Personalkosten
und cintersttitzt die beglei—
tenden Nat tirsch utzau tgahen.
Drei ABM-Krifte, davon zwei

hel fen hei der FIti rneu—
staitting and in der Aut—

zuchtstaticai. Die Ubcrnahme
von Foi schungsau fgaben dutch
cme der Eberswalcler For
schungseinriclitungen ist ange
sagt. Au fzuchtversache mit
Birkwild. das his Mitte der
sechiziger Jahre noch au t cmi—
gen Standorten in I3randenhurg
heiiiiisch tvar, sind zuniiiiclest
angedach t.

Alles in altem sint! hier Bc—
dingungen voihanden, clie ih—
resgleichcn suchen. Geschaffen
nicht nar inn hier einen
,,Traam-Biotop” za gestahten,

Steckbriefsan dern tin Eita ii rangen ci iid
Erkcnnt nisse weiteuuvermit
teln, auch kit ciiie künttige
neac ]igeIgeneratioTi.

Grolt ist natirlich atich die
\‘erantvortuiig der örthichcn
Jïger, die gebotenen Möglich
keiten wirkangsvoil timzaset—
zeii. WILD UND HUN!) wird
clie Entwicklang dieses interes
santen ,,Unternehmens” aach
wei terhin begleiten. ,l. Krah

Gebiet: Gro!3-Kretitz, Kreis
PotscLiin— Latich

Lage: Mirkisehie Ileide, örtlich
sanft gcwclht
GröBe: z. Z. t2t3 ha
Striiktur: 8t) Y0 Feich f1 ar mi t
30 % Grünlandanleil , 2t) %
Wak! in Streulagen, voiwie
geiid Kiefei, geringer Eichen
an tei l

Bödcn: Sandböden unter—
schiedlicher Gtite
1 hihenlage: 12() in tibet NN
Niederschiag: 600 mm
Nulzpflaiizen: Getreide, Raps,
K,irtnffeln, Fatterkulturen
I-IatIl)tWHdtIrteil: Rehwild, Fasa—
nen, 1-lase, Rehhahn, Schtvarz—
wild als Wechselwild mit Som
iiieieinsttinden iii der Feldmark.

In tibet sechs Kiometern fünfreihi
gen Hecken wurden lui Prolekt
,,Arienreiche Flur” 38 verschiedene
Baum- und Siraucharten gepilanit
Foios: Vertasser
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